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Beschlussvorschlag

Die Gemeindevertretung Blankenberg beschliel3t auf der heutigen Sitzung den Entwurf der
Umweltrechtlichen Vorpriufung zum B-Plan Nr. 3 ,Am Strandweg“ u. die dazugehdrende
Durchfihrung der Behdrdenbeteiligung.

Sachverhalt

Die Gemeinde Blankenberg hat am 30.06.2022 beschlossen, den Bebauungsplan Nr. 3 ,Am
Strandweg“ im beschleunigten Verfahren nach 8§ 13b BauGB aufzustellen. Der
Satzungsbeschluss wurde am 04.05.2023 gefasst und der Bebauungsplan daraufhin zur
Genehmigung eingereicht.

Das Bundesverwaltungsgericht hat mit Urteil vom 18.07.2023 (Az. 4 CN 3/23) § 13b BauGB,
der Erleichterungen fir die Aufstellung von Bebauungsplanen enthélt, wegen VerstoRen
gegen das Europarecht fir unanwendbar erklart. Dies hatte zur Folge, dass laufende
Bebauungsplanverfahren nach § 13b BauGB nicht auf dieser Rechtsgrundlage
abgeschlossen werden kénnen und der B-Plan Nr. 3 vom Landkreis nicht genehmigt wurde.

Durch die Einfihrung des neuen § 215a BauGB wird beziiglich des Umgangs mit nach 8§ 13b
BauGB begonnenen Planverfahren Rechtsklarheit geschaffen und eine ,Reparaturvorschrift*
erlassen. 8 215a BauGB regelt, dass die Gemeinden eine sogenannte umweltrechtliche
Vorprufung durchfiihren missen und so die betreffenden Verfahren geordnet zum Abschluss
bringen kénnen.

Die Gesetzesanderung mit dem neuen 8 215a ist am 1. Januar 2024 in Kraft getreten.
Danach ist anhand der Kriterien der Anlage 2 des BauGB und unter Beteiligung der
bertihrten Behorden und sonstigen Trager o6ffentlicher Belange zu prifen, ob der Plan
voraussichtlich erhebliche Umweltauswirkungen hat. Die von der Blrogemeinschaft Stadt &
Landschaftsplanung Schwerin erarbeitete Vorprifung liegt vor.
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1.

Vorprufung des Einzelfalls unter Bezugnahme auf Anlage 2 (zu 8§ 13a Absatz
1 Satz 2 Nummer 2) in Verbindung mit § 215a BauGB fir den
Verfahrensabschluss des Bebauungsplans Nr. 3 ,,Am Strandweg“ der
Gemeinde Blankenberg

Vorbemerkungen

Der § 215a BauGB bestimmt das Verfahren fir die Beendigung von Bebauungsplanverfahren
und ergdnzenden Verfahren fir Bebauungspl&ne nach § 13b BauGB in der bis zum Ablauf des 22.
Juni 2021 oder bis zum Ablauf des 31. Dezember 2023 geltenden Fassung.

§ 215a BauGB:

(1)Bebauungsplanverfahren nach 8§ 13b in der bis zum Ablauf des 22. Juni 2021 oder bis zum Ablauf
des 31. Dezember 2023 geltenden Fassung, die vor Ablauf des 31. Dezember 2022 férmlich
eingeleitet wurden, kdnnen nach Maligabe des Absatzes 3 im beschleunigten Verfahren in
entsprechender Anwendung des § 13a abgeschlossen werden, wenn der Satzungsbeschluss nach §
10 Absatz 1 bis zum Ablauf des 31. Dezember 2024 gefasst wird.

(2)Sollen Bebauungsplane, die im Verfahren nach § 13b in der bis zum Ablauf des 22. Juni 2021 oder
bis zum Ablauf des 31. Dezember 2023 geltenden Fassung aufgestellt wurden, durch ein
ergéanzendes Verfahren gemal § 214 Absatz 4 in Kraft gesetzt werden, kann 8§ 13a nach Mal3gabe
des Absatzes 3 entsprechend angewendet werden. Der Satzungsbeschluss nach § 10 Absatz 1 ist
bis zum Ablauf des 31. Dezember 2024 zu fassen.

(3) 8 13a Absatz 2 Nummer 1 in Verbindung mit § 13 Absatz 3 Satz 1 sowie § 13a Absatz 2 Nummer
4 konnen nur dann entsprechend angewendet werden, wenn die Gemeinde auf Grund einer
Vorprifung des Einzelfalls entsprechend § 13a Absatz 1 Satz 2 Nummer 2 zu der Einschatzung
gelangt, dass der Bebauungsplan voraussichtlich keine erheblichen Umweltauswirkungen hat, die
nach § 2 Absatz 4 Satz 4 in der Abwagung zu bertcksichtigen waren oder die als Beeintrachtigungen
des Landschaftsbildes oder der Leistungs- und Funktionsfahigkeit des Naturhaushalts entsprechend
8 la Absatz 3 auszugleichen waren. Die Behdrden und sonstigen Trager 6ffentlicher Belange, deren
Aufgabenbereiche durch die Planung beriihrt werden kdnnen, sind an der Vorprifung des Einzelfalls
zu beteiligen. Wird das Verfahren nach Absatz 1 oder Absatz 2 nach Abschluss der Vorpriifung des
Einzelfalls ohne Durchfihrung einer Umweltpriifung nach § 2 Absatz 4 fortgesetzt, hat die Gemeinde
dies einschliel3lich der hierfiir wesentlichen Griinde ortsiiblich bekanntzumachen.*

Somit ist anhand der Kriterien der Anlage 2 des BauGB und unter Beteiligung der beriihrten Behdrden
und sonstigen Trager offentlicher Belange zu prifen, ob der Plan voraussichtlich erhebliche
Umweltauswirkungen hat, die nach 8 2 Absatz 4 Satz 4 in der Abwagung zu berticksichtigen waren
oder die als Beeintrachtigungen des Landschaftsbildes oder der Leistungs- und Funktionsfahigkeit
des Naturhaushalts entsprechend § 1a Absatz 3 auszugleichen waren.

Kommt die Gemeinde entsprechend zu dem Ergebnis, dass der Plan voraussichtlich keine
erheblichen Umweltauswirkungen hat, kann von der Durchfiihrung einer vollwertigen Umweltprifung
abgesehen werden und auch auf das Erfordernis eines Eingriffsausgleichs verzichtet werden. Um den
Aufwand fir die Gemeinden maoglichst gering zu halten und im Interesse der zligigen Erreichung von
Rechtssicherheit, soll diese Prifung im Rahmen der Vorprifung, also nicht als selbstandiger
Prufschritt durchgefuhrt werden (Auszug Drucksache 20/9344 des Deutschen Bundestages vom
15.11. 2023).



2.

3.

1.2

Quellen und Gutachten

Umweltbelange und Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag in der Begrindung zum
Bebauungsplan Nr. 3 ,Am Strandweg“ der Gemeinde Blankenberg (Stand: beschlussfahige
Planfassung April 2023)

Festsetzungen und Hinweise im Plan-Teil A und Text-Teil B zum Bebauungsplan Nr. 3 ,Am
Strandweg” der Gemeinde Blankenberg (Stand: beschlussféhige Planfassung April 2023)
Stellungnahme Landkreis Ludwigslust-Parchim (FD 68 — Umwelt) vom 03.03.2023 zum Gehdlz-
und Artenschutz sowie zum Wasser- und Bodenschutz

Vorprufung einer Beeintrachtigung der in 8 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB genannten Schutzguter
(insbes. Buchstabe b) unter Berticksichtigung Anlage 2 (zu § 13a Absatz 1 Satz 2 Nummer

Merkmale des Bebauungsplans, insbesondere in Bezug auf

das Ausmalf, in dem der Bebauungsplan einen Rahmen im Sinne des § 35 Absatz 3
des Gesetzes uber die Umweltvertraglichkeitsprifung setzt

Plane und Programme setzen einen Rahmen fir die Entscheidung Uber die Zulassigkeit von
Vorhaben, wenn sie Festlegungen mit Bedeutung fir spéatere Zulassungsentscheidungen,
insbesondere zum Bedarf, zur Gro6Re, zum Standort, zur Beschaffenheit, zu
Betriebsbedingungen von Vorhaben oder zur Inanspruchnahme von Ressourcen, enthalten.

Die Gemeinde Blankenberg beabsichtigt ca. 0,3 ha einer Flache einer Pferdekoppel mit Lager
[ Stall und einer ehemaligen Grunflache (zwischenzeitlich Wendebereich fur Fahrzeuge) in
Ortsrandlage, in eine Flache fir den Wohnungsbau umzuwandein.

Der Bebauungsplan Nr. 3 setzt auf der betreffenden Flache ein Allgemeines Wohngebiet mit
einer GRZ von 0,3 fest. Die Geschossigkeit von Gebauden ist auf ein Vollgeschoss, die Lange
von Gebauden auf 25 m begrenzt. Es sind nur Wohngebaude mit maximal einer Wohneinheit
zulassig. Handwerksbetriebe, kirchliche, kulturelle und sportliche Anlagen sowie Betriebe des
Beherbergungsgewerbes, sonstige Gewerbebetriebe, Anlagen fir Verwaltungen,
Gartenbaubetriebe und Tankstellen sind nicht zuldssig. Durch die Festsetzung einer
Grinflache wird ein Teil des Plangebietes im Gewdasserschutzstreifen des Tempziner Sees
von Bebauung freigehalten.

Es ergeben sich im Plangebiet keine Vorhaben, die die Durchfihrung einer
Umweltvertraglichkeitsprifung nach dem Gesetz Uber die Umweltvertraglichkeitsprifung
oder nach Landesrecht erforderlich machen.

das Ausmal, in dem der Bebauungsplan andere Pléane und Programme beeinflusst

Das Vorhaben entspricht den Programmsétzen 4.1 (5) Z LEP M-V und 4.1 (2) Z RREP WM,
wonach neue Siedlungsflaichen in Anbindung an die Ortslage auszuweisen sind. Die
Errichtung von einer WE entspricht den Programmsatzen 4.2 (2) Z LEP M-V und 4.1 (3) Z
RREP WM. Das Vorhaben wird entsprechend landesplanerischer Stellungnahme des Amtes
fur Raumordnung und Landesplanung Westmecklenburg vom 14.06.2022 raumordnerisch
mitgetragen.

Aufgrund der Geringfugigkeit der Flache und der fehlenden Betroffenheit anderer Plane
wurden nur die Planungen der Gemeinde betrachtet (rechtsverbindliche Plane oder Plane in
Bearbeitung seit 2015).

e B-Plan Nr.1 ,Am See“ inkl. dessen 1 Anderung (rechtsverbindlich)
— Der B-Plan Nr. 1 grenzt an den B-Plan Nr. 3 und setzt ebenfalls ein Allgemeines
Wohngebiet fest. Eine Beeinflussung ist nicht gegeben.
2
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o B-Plan Nr. 2 ,Ferienpark Alte Ziegelei“ (im Verfahren, ruhend)
— Der B-Plan Nr. 2 befindet sich nicht in nédherer Umgebung zum B-Plan Nr. 3.
Aufgrund der jeweiligen Art der baulichen Nutzung und der Lage kann eine
Beeinflussung ausgeschlossen werden.

¢ VE-Plan Nr. 4 ,Photovoltaikanlage Blankenberg® (Aufstellungsbeschluss)
— Der VE-Plan Nr. 4 befindet sich studlich in mehr als 100 m Entfernung zum B-Plan
Nr. 3. Er ist noch nicht Gegenstand einer Offentlichkeits- und Behordenbeteiligung
gewesen und weist keinen verfestigten Planstand auf. Eine Beeinflussung ist nicht
gegeben.

¢ Erganzungssatzung Penzin
— Die Satzung befindet sich nicht in ndherer Umgebung zum B-Plan Nr. 3. Aufgrund
der Lage kann eine Beeinflussung ausgeschlossen werden.

e Entwicklungssatzung Wipersdorf
— Die Satzung befindet sich nicht in néherer Umgebung zum B-Plan Nr. 3. Aufgrund
der Lage kann eine Beeinflussung ausgeschlossen werden.

e Flachennutzungsplan
— Der Flachennutzungsplan stellt fur den Bereich des B-Plans Nr. 3 eine Flache fur
die Landwirtschatft, fir den angrenzenden Bereich der Ortslage eine Wohnbauflache
dar. Da der F-Plan nicht parzellenscharf ist und durch die geringe Flache des B-Plans
Nr. 3 die Grundzige der Planung nicht beriihrt werden, ist keine Beeinflussung
gegeben.

o Die Gemeinde Blankenberg verfligt Uber keinen Landschaftsplan.

Eine Beeinflussung andere Plane und Programme ist nicht einzustellen.

die Bedeutung des Bebauungsplans fiur die Einbeziehung umweltbezogener,
einschliefBlich gesundheitsbezogener Erwéagungen, insbesondere im Hinblick auf die
Forderung der nachhaltigen Entwicklung

Die Gemeinde hat das Planungsziel, an diesem Standort ein Einfamilienhaus zu errichten.
Fur die Gemeinde Blankenberg ist nach derzeitigem Kenntnisstand ein Zuwachs des
Wohnbaupotenzials von 20 Wohneinheiten mdglich. Dieses Potential ist ausgeschdpft.

Verkehrlich ist das Plangebiet Uber den Strandweg als Offentliche Gemeindestral3e
erschlossen. Der Strandweg ist im Bereich des Plangebietes auf 3 m Breite ausgebaut
(Betonpflaster) und endet als Sackgasse vor dem Badestrandgelande am Tempziner See.
Nordseitig ist ein 6ffentlicher Parkplatz angeordnet, der auch eine Wendemdglichkeit fur Pkw
bietet. Der gesamte Stral3enraum ist 5 m bis 5,50 m breit, so dass Begegnungsverkehr
zumindest eingeschrankt unter Nutzung der Seitenstreifen gewahrleistet ist.

Die LoOschwasserversorgung fir das Plangebiet ist Uber die bestehende 0&ffentliche
Loschwasserentnahmestelle am Tempziner See sichergestellt. Die Enthnahmestelle befindet
sich unmittelbar westlich des Plangebietes an der Badestelle und ist in der Planzeichnung
dargestellt. Die Anfahrbarkeit durch die Feuerwehr ist Gber den Strandweg gegeben.

Die technische ErschlielBung mit Medien der Ver- und Entsorgung ist zum Teil gegeben.
Erforderliche Netzerweiterungen sind mdglich.

Im Bereich des Plangebietes besteht kein 6ffentliches Niederschlagswassernetz. Das auf den
Grundstuicken anfallende Oberflachenwasser ist gemaf 8 55 WHG vor Ort zu versickern.

Fur den Bebauungsplan Nr. 3 sind keine Immissionen bekannt, die die schitzenswerte
Bebauung beeintrachtigen. Beeintrachtigungen, die sich aus der saisonalen Bewirtschaftung
der umliegenden landwirtschaftlichen Flachen ergeben, sind im landlichen Raum zu
tolerieren.



1.4

die fur den Bebauungsplan relevanten umweltbezogenen, einschliefilich
gesundheitsbezogener Probleme

Umweltbelang

Beschreibung der Auswirkung der Planung

erheblich
(ja/ nein)

Nach NatSchAG M-V,
geschutzte Baume o.
Grof3straucher

Im Geltungsbereich befinden sich zurzeit keine nach § 18
NatSchAG M-V geschitzten Baume.

Nein

Gewasserschutzstreifen

Ein Gewasserschutzstreifen nach § 29 NatSchAG M-V zum
Tempziner See ist betroffen (Bestandszaun und private
Griinflache)

Nein

Wald und Waldabstand

Der Waldabstand nach 8§20 LWaldG ist
(auBerhalb der Baugrenze)

Beantragung Ausnahmen fir:

e Einfriedungen

¢ Nebenanlagen und Ausstattungen (nicht fir den
dauerhaften Aufenthalt von Menschen), Carport

e Flachenbefestigungen

betroffen

Nein

Artenschutz (§844ff BNatSchG,
8812ff FFH-RL, 885ff VS-RL)

Es sind bis zum gegenwaértigen Zeitpunkt keine
Lebensstatten von nach Anhang | der VSchRI / Arten des
Anhang IV der FFH-Richtlinie, besonders geschitzten bzw.
vom Aussterben bedrohten Arten auf der Flache oder der
unmittelbaren Umgebung vorgefunden worden.

Randbereich mit Zone A: hohe bis sehr hohe relative Dichte
des Vogelzugs

Rastgebiete (Land und Wasser) sind benachbart, Bereich
vorhandener Bebauung / Strand / Badestelle

Nein

Nein

Nein

Tiere und Pflanzen,
einschlieB3lich ihrer
Lebensraume

Im Geltungsbereich werden Pflanzen, Tiere und deren
Lebensraume beeinflusst.

Brache der Dorfgebiete, Siedlungshecke, Griinland bzw.
Weideflachen, Bebauung

Verlust von teilweise unversiegeltem Boden

Nein

Boden und Flache

Sande sickerwasserbestimmt, fb0O1 - Braunerden

Bodennutzung bebauter Bereich —Freiraum / Griinland, kein
Feldblock

Grinlandzahl 38 (AZ 15-33 - geologische Karte von MV —
Bdden)

Erosion-Wind = nicht bewertet / gering
Erosion-Wasser = keine

POT. NITRATAUSWASCHUNGSGEFAHRDUNG
bewertet

FELDKAPAZITAT (Fk100) gering

NUTZBARE FELDKAPAZITAT (nFk100) hoch
LUFTKAPAZITAT (Lk100) sehr hoch

EFFEKTIVE DURCHWURZELUNGSTIEFE (We) gering

Abwagungsempfehlung Bodenfunktionsbewertung:
allgemeine Schutzwurdigkeit

Natilrliche Bodenfruchtbarkeit: 3 (mittel)
Extreme Standortbedingung: 3 (mittel)
NaturgeméaRer Bodenzustand: 2 (gering)
Meliorationsflache nein

Teilweise Verlust von unversiegeltem Boden

nicht

Zu prifen,
aufgrund der
geringen
FlachengréiRe
und vorhandenen
Bebauung Nein

Grund- und Oberflachenwasser

Festgesetzte Trinkwasserschutzzone: keine

nicht nutzbares Dargebot, Grundwasserflurabstand <=2 m
Wasserfassung: erlaubte mittlere Entnahmerate [m3/d]: O
mittlere Grundwasserneubildung [mm/a]: 37,7

Méchtigkeit  bindiger ~ Deckschichten: < 5 m,
Grundwasserleiter: unbedeckt, Geschitztheit: gering

Nein




Gegenuber flachenhaft eindringenden Schadstoffen ist der
oberste wasserflihrende Grundwasserleiter nicht geschitzt
Einzugsgebiet LAWA-Route 964200000000000 Brieler
Bach von Einlauf Tempziner See bis Auslauf Tempziner
See

Keine Oberflaichengewésser anliegend

Verlust von teilweise unversiegeltem Boden, Versickerung
der Oberflachenwasser im Plangebiet

Klima und Luft maritim gepragtes Binnenplanarklima Nein
unkorrigierte mittlere Jahresniederschlagssumme Reihe
1971-2000: 615,0 mm/a
Versickerung der Oberflachenwasser im Plangebiet
keine zuséatzliche Beeintrachtigung
Wirkungsgefiige der Bebauung entsprechend benachbarter Wohnnutzung, | Nein
Komponenten des vorhandene Bebauung
Naturhaushaltes keine zusatzliche Beeintrachtigung
Landschaft (Landschaftsbild) Landschaftsbildraum - ID: 383 ,Wald- und Seengebiet um | Nein
Neukloster und Warin“ Landschaftsbildraum: (IV 3 - 24)
Bewertung: sehr hoch
Durch Lage und Art der vorhandenen Bebauung nur sehr
geringe Veranderungen des Landschaftsbildes
Biologische Vielfalt Biologische Vielfalt kann durch Lebensraumverlust | Nein
betroffen sein:
Biologische Vielfalt umfasst die Variabilitdit unter
Organismen jeglicher Herkunft, darunter unter anderem
Land-, Meeres- und sonstige aquatische Okosysteme und
die Okologischen Komplexe, zu denen sie gehéren; dies
umfasst die Vielfalt innerhalb der Arten und zwischen den
Arten und die Vielfalt der Okosysteme (Art. 2 (2)
Biodiversitatskonvention).
Die Beurteilung der biologischen Vielfalt kann nur
naturraumgebunden erfolgen und hat die natirlichen
Verhéltnisse sowie Einflisse des Menschen auf die Vielfalt
an Standorten und Biotopen zu bertcksichtigen.
geringe Artenvielfalt an Tieren und Pflanzen.
keine erhebliche Beeintrachtigung
Menschen, menschliche Nachstgelegene Wohngebaude schlie3en sich norddstlich | nein
Gesundheit, Bevélkerung und ostlich des Geltungsbereiches an (Ortslage), westlich
lokale Badestelle
Siehe bei Vermeidung von Emissionen
Vermeidung von Emissionen Ja, auf das Gebiet wirken Immissionen ein |Nein
(Wohnbebauung, Erholungsnutzung und sehr geringe
Landwirtschaft), die als unerheblich einzustufen sind.
Ja, vom Gebiet gehen Emissionen aus, die aber als
unerheblich einzustufen sind.
keine zusatzliche Beeintrachtigung
Sachgerechter Umgang mit Ja, im geplanten Baugebiet fallen Abwésser an. Nein
Abwassern zusétzlicher Anfall von Abwéssern
Sachgerechter Umgang mit Siedlungsabfalle werden tber kommunale | Nein
Abfallen Abfallentsorgung abgefihrt
zusatzlicher Anfall von Abfallen
Nutzung erneuerbarer Das Planvorhaben dient nicht vordringlich der Erzeugung | Nein
Energien / effiziente Nutzung | erneuerbarer Energien
von Energie
Wechselwirkungen zwischen Wechselwirkungen sind so komplex und vielféltig, dass | Nein

den einzelnen Belangen der
Schutzglter Tiere/Pflanzen,
Boden, Wasser, Klima/Luft,
Mensch, Kultur- und sonstige
Sachglter

keine umfassende Darstellung moglich ist.
Wechselwirkungen treten bei Bautétigkeiten vor allem mit
dem Artenschutz (Zeitraum) oder durch Stérungen der
Umgebung auf.
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2.1

2.2

2.3

2.4

2.5

2.6
2.6.1

die Bedeutung des Bebauungsplans fur die Durchfihrung nationaler und européischer
Umweltvorschriften

Die Umsetzung des Bebauungsplans hat keine Auswirkungen auf die Durchfihrung
nationaler und europaischer Umweltvorschriften.

Merkmale der moglichen Auswirkungen und der voraussichtlich betroffenen Gebiete,
insbesondere in Bezug auf

die Wahrscheinlichkeit, Dauer, Haufigkeit und Umkehrbarkeit der Auswirkungen

Der Eingriff ist auf Dauer angelegt, eine Umkehrbarkeit ist mit hohem Aufwand moglich,
Auswirkungen auf die Schutzgiter (aul3er teilweiser Verlust der Bodenfunktion) sind nicht
beachtlich.

den kumulativen und grenziiberschreitenden Charakter der Auswirkungen

Ein grenziberschreitender Charakter der Auswirkungen der beabsichtigten Planaufstellung
ist nicht gegeben.

die Risiken fur die Umwelt, einschlie3lich der menschlichen Gesundheit (zum Beispiel
bei Unfallen)

Da sich die Nutzungsart nicht von den bereits angrenzend vorhandenen baulichen Strukturen
unterscheidet, sind durch die Neuaufstellung des kleinrAumigen Bebauungsplanes keinerlei
zusatzliche Umweltrisiken, einschlielRlich Risiken fir die menschliche Gesundheit zu
erwarten, die tber das bereits vorhandene Mal3 hinausreichen.

Es besteht bei Erdarbeiten, oder sonstigen baulichen Tatigkeiten das theoretische Risiko
einer Verletzung oder Totung streng geschitzter Tierarten bzw. streng geschutzter
europaischer Vogelarten. Dies kann jedoch durch die artenschutzrechtliche Vorsorge- und
Minimierungsmaf3nahmen vermieden werden.

den Umfang und die raumliche Ausdehnung der Auswirkungen

Das vom Bebauungsplan erheblich beeinflusste Gebiet ist der Geltungsbereich. Der Analyse
des Umweltzustands und der Auswirkungen liegen insbesondere Daten aus dem Portal
umweltkarten.mv-regierung.de sowie erganzende Bestandsaufnahmen im Gelande
zugrunde.

die Bedeutung und die Sensibilitat des voraussichtlich betroffenen Gebiets auf Grund
der besonderen natirlichen Merkmale, des kulturellen Erbes, der Intensitat der
Bodennutzung des Gebiets jeweils unter Beriicksichtigung der Uberschreitung von
Umweltqualitatsnormen und Grenzwerten

Eine Uberschreitung von Umweltqualitatsnormen und/oder von Grenzwerten ist durch die
Planaufstellung nicht zu erwarten.

folgende Gebiete:
Natura 2000-Gebiete nach § 7 Absatz 1 Nummer 8 des Bundesnhaturschutzgesetzes

Im 1500 m Umkreis liegt kein Schutzgebiet.



2.6.2

2.6.3

2.6.4

2.6.5

2.6.6

Naturschutzgebiete geméaR 8 23 des Bundesnaturschutzgesetzes, soweit nicht bereits
von Nummer 2.6.1 erfasst

Im 1500 m Umkreis liegt kein Schutzgebiet.

Nationalparke gemalf § 24 des Bundesnaturschutzgesetzes, soweit nicht bereits von
Nummer 2.6.1 erfasst

Im 1500 m Umkreis liegt kein Schutzgebiet.

Biospharenreservate und Landschaftsschutzgebiete gemaR den 88 25 und 26 des
Bundesnaturschutzgesetzes

In 350 m Entfernung nordlich liegt das Landschaftsschutzgebiet Seengebiet Warin -
Neukloster [Ludwigslust-Parchim] LSG_002b hinter dem Bahnhof und der Bahntrasse
Hamburg-Rostock.

Als nationales Schutzobjekt ist der Naturpark NP_7 Sternberger Seenland ortsiibergreifend
festgesetzt.

Eine Betroffenheit ist aufgrund der Lage und Entfernung zum LSG und beim Naturpark
aufgrund der Art des Eingriffs (Wohnbebauung) bei angrenzend bestehender Bebauung der
Ortslage sowie Bebauung an der Badestelle nicht einzustellen.

gesetzlich geschiitzte Biotope gemal § 30 des Bundeshaturschutzgesetzes
Im Geltungsbereich befinden sich keine Schutzobjekte.

50m Wirkradius:
e PCHO00400, Biotopname: Naturnahe Bruch-, Sumpf- und Auwalder; Naturnahe
Feldgeholze; Naturnahe Simpfe; Réhrichtbestande und Riede - Bruchwald am
Tempziner See nw Blankenberg

Aufgrund der Lage mit der im Norden vorhandenen Bebauung, dem Anschluss an die
Badestelle / Spielplatz und begrenzt durch die vorhandene Gemeindestrale ist keine
mittelbare Beeintrachtigung einzustellen.

200m Wirkradius:
¢ PCHO00401 Biotopname: Rohrichtbestdnde und Riede- See; Phragmites-Réhricht
e PCHO00391 Biotopname: Feuchtbrache am Tempziner See sw Blankenberg —
Rohrichtbestédnde und Riede; Seggen- und binsenreiche NaRwiesen
e PCHO00391 Biotopname: Feuchtbrache am Tempziner See sw Blankenberg -
Roéhrichtbestéande und Riede; Seggen- und binsenreiche NaRwiesen

Eine Betroffenheit ist aufgrund der Lage und Entfernung zu den Biotopen und der Art des
Eingriffs (Wohnbebauung) bei angrenzend bestehender Bebauung der Ortslage sowie
Bebauung an der Badestelle nicht einzustellen.

Wasserschutzgebiete gemal § 51 des Wasserhaushaltsgesetzes,
Heilquellenschutzgebiete gemal § 53 Absatz 4 des Wasserhaushaltsgesetzes sowie
Uberschwemmungsgebiete gemal § 76 des Wasserhaushaltsgesetzes

Nicht betroffen.



2.6.7

2.6.8

2.6.9

3.0

Gebiete, in denen die in Rechtsakten der Europaischen Union festgelegten
Umweltqualitatsnormen bereits Gberschritten sind

Nicht betroffen.

Gebiete mit hoher Bevolkerungsdichte, insbesondere Zentrale Orte im Sinne des § 2
Absatz 2 Nummer 2 des Raumordnungsgesetzes

Nicht betroffen.

in amtlichen Listen oder Karten verzeichnete Denkmaler, Denkmalensembles,
Bodendenkmaéaler oder Gebiete, die von der durch die Lander bestimmten
Denkmalschutzbehdrde als archaologisch bedeutende Landschaften eingestuft
worden sind.

Der sudliche Bereich des Plangebietes wird durch ein Bodendenkmal Uberlagert.
Grundsatzlich ist bei den mit der Farbe Blau gekennzeichneten Bodendenkmalen vor Beginn
jeglicher Erdarbeiten die fachgerechte Bergung und Dokumentation des Bodendenkmals
sicherzustellen. Aufgrund der Randlage und der grundsatzlichen Uberbaubarkeit /

Dokumentationspflicht ist keine erhebliche Beeintrachtigung einzustellen.

Zusammenfassung und Wertung der Erheblichkeit

er- moglicher- | Nicht
heblich weise er-
erheblich heblich

1. Merkmale des Bebauungsplans, insbesondere in Bezug
auf

1.1 das Ausmalf3, in dem der Bebauungsplan einen Rahmen
im Sinne des § 14 Abs. 3 des Gesetzes
Uber die Umweltvertraglichkeitsprifung setzt

[]

[]

(x]

1.2 das Ausmal3, in dem der Bebauungsplan andere Pléne
und Programme beeinflusst

[]

(x]

1.3 die Bedeutung des Bebauungsplans fir die Einbeziehung
umweltbezogener, einschliel3lich gesundheitsbezogener
Erwagungen, insbesondere im Hinblick auf die Foérderung der
nachhaltigen Entwicklung

[]

(x]

1.4 die fur den Bebauungsplan relevanten umweltbezogenen,
einschlieBlich gesundheitsbezogener Probleme

[]

(x]

1.5 die Bedeutung des Bebauungsplans fur die Durchfiihrung
nationaler und européischer Umweltvorschriften

[]

[]

(x]

2. Merkmale der mdéglichen Auswirkungen und der
voraussichtlich betroffenen Gebiete

2.1 die Wahrscheinlichkeit, Dauer, Haufigkeit und
Umkehrbarkeit der Auswirkungen

[]

[]

(x]

2.2 den kumulativen und grenzuberschreitenden Charakter der
Auswirkungen

[]

[]

(x]

2.3 die Risiken fiir die Umwelt, einschlie3lich der
menschlichen Gesundheit (zum Beispiel bei
Unféllen)

[]

[]

(x]

2.4 den Umfang und die rAumliche Ausdehnung der
Auswirkungen

[]

[]

(x]

2.5 die Bedeutung und die Sensibilitat des voraussichtlich
betroffenen Gebiets auf Grund der besonderen natirlichen
Merkmale, des kulturellen Erbes, der Intensitat der
Bodennutzung des Gebiets jeweils unter Berticksichtigung der
Uberschreitung von Umweltqualitdtsnormen und Grenzwerten

[]

[]

(x]




2.6 folgende Gebiete

2.6.1 Natura 2000-Gebiete nach 8 7 Absatz 1 Nummer 8 des [] [] [X]
Bundesnaturschutzgesetzes

2.6.2 Naturschutzgebiete gemaf § 23 des BNatSchG, soweit [] [1] [X]
nicht bereits von Nummer 2.6.1 erfasst

2.6.3 Nationalparke gemaR § 24 des BNatSchG, soweit nicht [] [1] [X]
bereits von Nummer 2.6.1 erfasst

2.6.4 Biosphéarenreservate und Landschaftsschutzgebiete [] [1] [X]
gemal den 8§ 25 und 26 des BNatSchG

2.6.5 gesetzlich geschitzte Biotope gemaf § 30 des [] [1] [X]
BNatSchG

2.6.6 Wasserschutzgebiete gemaR 8§ 51 des [ [] [X]

Wasserhaushaltsgesetzes, Heilquellenschutzgebiete gemaR §
53 Absatz 4 des Wasserhaushaltsgesetzes sowie
Uberschwemmungsgebiete gemaR § 76 des
Wasserhaushaltsgesetzes

2.6.7 Gebiete, in denen die in Rechtsakten der Européischen [] [] [x]
Union festgelegten Umweltqualitatsnormen bereits
Uberschritten sind

2.6.8 Gebiete mit hoher Bevélkerungsdichte, insbesondere [] [1] [X]
Zentrale Orte im Sinne des § 2 Absatz 2 Nummer 2 des

Raumordnungsgesetzes

2.6.9 in amtlichen Listen oder Karten verzeichnete Denkméler, [] [1] [X]

Denkmalensembles, Bodendenkmaler oder Gebiete, die von
der durch die Lander bestimmten Denkmalschutzbehdérde als
archaologisch bedeutende Landschaften eingestuft worden
sind

4.0 Ergebnis der Vorprifung

Die Planéanderung fuihrt sehr wahrscheinlich zu erheblichen nachteiligen | [ ]ja [X] nein
Umweltauswirkungen.

Der Bebauungsplan bereitet kein Vorhaben vor oder begriindet die Zuldssigkeit eines
Vorhabens, das einer Pflicht zur Durchfiihrung einer Umweltvertraglichkeitsprifung nach dem
Gesetz Uber die Umweltvertraglichkeitspriifung oder nach Landesrecht unterliegt.

Es liegen keine Anhaltspunkte fiir eine Beeintrachtigung der in 8 1 Abs. 6 Nr. 7 Buchstabe b
BauGB genannten Schutzgdter vor.

Die Planung wurde speziell im Hinblick auf den Eingriffsausgleich zu dem Gebot zur gerechten
Abwéagung nach 8 1 Absatz 7 BauGB gepruft. Die FlachengrofR3e des B-Plan-Gebietes betragt
ca. 0,3 ha. Das Plangebiet befindet sich derzeit im planungsrechtlichen Aul3enbereich, ist aber
bereits teilweise bebaut und schlief3t unmittelbar an die bebaute Ortslage von Blankenberg an.
Das Plangebiet ist durch die benachbarten Nutzungen
o Offentliche StralBe und Parkplatz im Norden, Wohnbebauung im Osten, o6ffentliche
Badestelle mit Bebauung im Westen, Spielplatz im Stden
und die vormalige Nutzung im Plangebiet selbst
e Pferdehaltung mit Stall und Lager im Zusammenhang mit der benachbarten
Wohnbebauung
bereits deutlich von anthropogener Siedlungstatigkeit gepragt.

Die Zugehdrigkeit des Planungsgebietes zum Siedlungsbereich der Ortslage Blankenberg wird
auch durch die vorliegende Biotoptypenkartierung gestitzt (siehe nachfolgende Abbildung).
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Abbildung: Biotoptypenkartirung (Kartengrundlage: GAIA MV, Luftbild)

Im Nordwesten grenzt eine Siedlungshecke aus einheimischen Gehdlzen (PHZ) das Plangebiet
zum Strandweg ab. Eine weitere Siedlungshecke (PWY) st als ehemalige
Grundstuckseinfriedung aus immergriinen Geholzen zwischen Gebdude und Strandweg
angelegt. Die weitere Flache mit dem Geb&ude und westlich hiervon stellt sich Gberwiegend als
intensiv genutzte Rasenflache dar, die noch deutliche Spuren der friheren Pferdehaltung
(ehemaliger Pferdestall, Lagerflachen und Fahrspuren) aufzeigt und deshalb als Brache der
Dorfgebiete (OBD) eingestuft wird. Die Flache zwischen ehemaligem Pferdestall und
benachbartem Wohngebaude ist durch die im Baugeschehen des B-Plan Nr.1 vorgenommene
Uberformung (Verdichtung/Vegetationsbeseitigung) aktuell als Brache der Dorfgebiete (OBD)
einzustufen.

Die angrenzenden Bereiche sowie das daran anschlie3ende ndhere Umfeld lassen sich wie folgt
umschreiben:

Norden:

e nordlich angrenzend offentliche Stral3e (Strandweg OVL), dahinter 6ffentliche Griunflache
mit Stellplatzen fur Badegaste, dahinter Wald (in ca. 44 m Abstand zum vorhandenen
Gebaude - ehemaliger Pferdestall)

¢ nordostlich bebaute Ortslage mit Wohnbebauung und Gemeindehaus

Osten:

e angrenzend Wohngrundstuck, dahinter weitere bebaute Ortslage mit Wohnbebauung
Suden:

e Grinland bzw. Weideflachen (GMB) sowie studwestlich angrenzend kleiner 6ffentlicher
Spielplatz (PZS)
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Westen:
e Badestrand (PZS) und Tempziner See

Durch den Bebauungsplan werden Eingriffe in die Schutzguter Boden, Biotope sowie das
Landschaftsbild vorbereitet. Unter Bertcksichtigung der vormaligen Flachennutzung im
Plangebiet sowie der bestehenden umliegenden Nutzungen (Stralle, Wohnbebauung,
Badestelle, Spielplatz) ist der durch die Planung vorbereitete Eingriff in Biotope, Boden und
Landschaftsbild aufgrund der Dauerhaftigkeit der Planung nachhaltig, aber schon wegen der
geringen Flacheninanspruchnahme nicht als erheblich einzustufen.

Fur die Flachenbilanz kénnen folgende Zahlen eingestellt werden:

Nutzung Flache [m?] Flache [%]
Allgemeines Wohngebiet ca. 2.630 91,5
Bestandsversiegelung* ca. 120
Grunflache 244 8,5
Geltungsbereich B-Plan ca. 2.874 100

*bereits durch vorhandenes Gebéaude versiegelte Flache

Eingriff Boden:

Durch die Wiedernutzbarmachung eines bestehenden Gebaudes und die Ausweisung eines
Wohnungsstandorts, der durch eine bestehende 6ffentliche StraRe erschlossen ist und keine
zusatzlichen Verkehrsflachen erforderlich macht, werden Versiegelungen vermieden bzw.
gemindert. Der Anteil des Plangebietes, der mit baulichen Anlagen tberbaut werden darf, wird
durch die Festsetzung einer Grundflachenzahl (GRZ) begrenzt, um den Anteil zusatzlicher
Versiegelung weiter zu reduzieren. Das im B-Plan verankerte Verbot von Kies- und
Schottergéarten tragt zum Boden- und Grundwasserschutz sowie zur Sicherung der Biodiversitat
bei. Hinweise zum Bodenschutz sind im Teil B-Text beriicksichtigt.

Eingriff Biotope:

Beim Schutzgut Biotope, aulerhalb der versiegelten Bereiche, sind Biotope wie z. B.
Siedlungshecken die erhalten bleiben oder Biotope wie Brachen der Dorfgebiete, die bereits
anthropogen gepragt sind betroffen. Die kiinftige Nutzung als Wohnbauflache stellt hier keinen
signifikanten Eingriff in die biologische Vielfalt dar. Teile der Freiflache werden zudem explizit als
Grunflache geschitzt und damit der Teil des Plangebietes im Gewasserschutzstreifen des
Tempziner Sees von Bebauung freigehalten.

Eingriff Landschaftsbild:

Das Schutzgut Landschaftsbild muss nicht ausgeglichen werden, da eine Bebauung sowie
Begrenzung / Einfriedung bereits vorhanden sind. Der B-Plan begriindet die Zulassigkeit von
Wohngebauden und begrenzt deren Firsthbhe auf maximal 9,5 m und gewahrleistet damit die
Einpassung der kunftigen Bebauung in die Umgebung, sodass hier keine zuséatzliche
Beeintrachtigung einzustellen ist.

Die geplante Wiedernutzbarmachung eines ehemaligen Pferdestalls zu Wohnzwecken
entspricht dem Gebot zur Vermeidung und Verringerung von Eingriffen, indem bestehende
bauliche Substanz genutzt und die Neuversiegelung von Flache und Boden verringert wird. Der
Eingriff erfolgt in siedlungsgeprégte Biotoptypen, die eine vergleichsweise geringe Wertigkeit
aufweisen, zugunsten der Vermeidung von Eingriffen in hoherwertigere Offenlandbiotope. Durch
die Festsetzung einer Grinflache wird der Teil des Plangebietes im Gewasserschutzstreifen des
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Tempziner Sees von Bebauung freigehalten. Das Landschaftsbild wird nicht zusatzlich
beeintrachtigt.

Bezuglich des Eingriffs ist die Gemeinde weiterhin der Uberzeugung, dass ein
Ausgleichserfordernis nicht besteht.

Die Gemeinde hat sich bereits mit dem Artenschutz auseinandergesetzt. Sie hat
VermeidungsmalBhahmen und Vorsorgemaflinahmen zur Vermeidung artenschutzrechtlicher
Konflikte als Hinweise zugunsten des Artenschutzes (Bauzeitenregelung / Kontrollauflagen bei
Arbeiten am Geb&ude / Erdarbeiten / Auf3enbeleuchtung) im Bebauungsgebiet festgesetzt.

Die Planung entspricht somit aufgrund der begrenzten/geringen GroéRe des Eingriffs, des
Gebotes der Schaffung von Wohnraum fir die einheimische Bevdlkerung und der von der
Gemeinde bereits beschlossenen MafRnahmen zum Artenschutz dem Gebot zur gerechten
Abwagung.

Die Vorprifung des Einzelfalls entsprechend § 13a Absatz 1 Satz 2 Nummer 2 BauGB kommt

zum Ergebnis, dass der Bebauungsplan voraussichtlich keine erheblichen Umweltauswirkungen
hat, die nach § 2 Absatz 4 Satz 4 in der Abwagung zu berilicksichtigen waren.

12



	Vorlage
	Anlage  1 2024-03_Umweltrechtliche Vorprüfung_B-Plan_Nr3_Blankenberg

